
BODENWÖHR. Wie aktiv der Männerge-
sangverein ist, zeigte die Bilanz, die
Vorsitzender Christian Lutter bei der
Jahreshauptversammlung zog. 46
Singstunden und 29 Veranstaltungen
forderten die Sänger das Jahr über.
„Unser Zusammenhalt ist sowohl
beim Singenwie auch bei den notwen-
digen Arbeiten kaum zu überbieten.
Vielen Dank dafür.“ Bei der Neuwahl
erhielt Lutter mit seinem Führungs-
teamwieder das Vertrauen.

Bei der Eröffnung konnte Christian
Lutter auch Bürgermeister Richard
Stabl, Ehrenvorsitzenden Alfred
Spindler, die Ehrenmitglieder Peter
Hartinger, Albin Hüttl, Alois Feldmei-
er und Siegfried Neumeier und Chor-
leiter Bernhard Schmidhuber begrü-
ßen. DerMGV zählt 124Mitglieder, da-
von 28 aktive Sänger. Beim Totenge-
denken erinnerte er an die 2016 ver-
storbenen Mitglieder Helmut Hofrei-
ter, Fritz Probst, Dieter Kirschner, Karl
Schmidbauer und Ehrenmitglied und
Chronist Heribert Braun und Helmut
Kolb.

Musikalischer Höhepunkt war das
Chorkonzert in der Hammerseehalle
mit den Gästen aus Neukirchen-Balbi-

ni und dem Patenverein Schönsee.
„Sang und Klang am Hammersee“ mit
der VHS-Jugendblaskapelle aus
Schwandorf war ein weiterer Höhe-
punkt. Nach dem Konzert in Wald-
thurn wurde noch ausgiebig gefeiert
und Lutter freut sich schon auf den
Gegenbesuch beim diesjährigen Chor-
konzert. Auch beim Hammerseefest
waren die Sänger und ihre Frauen ge-
fordert beim Verkauf von Kaffee und
Kuchen. Der Vereinsausflug führte
zum Kloster Banz und nach Pech-
brunn, wo die Abendmesse gestaltet
wurde. Ein weiterer Höhepunkt war
die Ehrung, bei der aktive und passive
Mitglieder für ihre Treue ausgezeich-
net wurden. Die stilvolle Nikolausfeier
und der Jahresschlussgottesdienst run-

deten das Jahr ab. Auch sieben Ständ-
chen konnten die Sangesbrüder bei
runden Geburtstag für Mitglieder dar-
bringen. Christian Lutter dankte ab-
schließend allen für ihre tatkräftige
Mitarbeit.

Schatzmeister Albin Hüttl trug
dann den Kassenbericht vor. Die Kas-
senprüfer bestätigten ihm eine fehler-
freie Arbeit. Chorleiter Bernhard
Schmidhuber sagte, dass man ein er-
folgreiches Vereinsjahr mit vielen Auf-
tritten hinter sich habe. SiebenMessen
wurden gestaltet, auch eine neu ein-
studiert. Bei den Proben und bei den
Auftritten sollten die Sänger locker
sein. Dank der guten Zusammenarbeit
ist man beim MGV in guter Kamerad-
schaft eingebunden. Das Singen soll
Freude und Spaß machen und so auch
ablenken vomAlltag.

Bei der Neuwahl wurde Vorsitzen-
der Christian Lutter bestätigt (Ergeb-
nis im Info-Kasten) Die Arbeit des
Chronisten ist vorerst vakant. Hier
wird man in der Vorstandschaft nach
einer Lösung suchen, denn in die Fuß-
stapfen von Heribert Braun kann nie-
mand treten. Bürgermeister Richard
Stabl bestätigte dem Männergesang-
verein eine eindrucksvolle Bilanz. Die
kulturelle Strahlkraft des MGV gehe
weit über die Gemeindegrenzen hin-
aus. Er dankte Vorstand und Dirigen-
ten für ihre Arbeit und die Gestaltung
des Neujahrsempfangs der Gemeinde.
Erfreulich, dass einige junge Sänger
denWeg zumMännergesangverein ge-
funden haben. (tgl)

MusikalischerHöhepunkt
war dasChorkonzert
MÄNNERGESANGVEREINBei der
Neuwahl erhieltMGV-Vor-
sitzender Christian Lutter
mit seinem Führungsteam
wieder das Vertrauen der 124
Mitglieder.

Christian Lutter (4. von links) führt weiter den Männergesangverein 1879 Bodenwöhr mit dieser Mannschaft. In der
Mitte Chorleiter Bernhard Schmidhuber und links Bürgermeister Richard Stabl. Foto: tgl

BRUCK/SOLLBACH. Die Mitglieder des
Brucker Imkervereins trafen sich im
Gasthaus Schächerer zur Jahreshaupt-
versammlung. Vorsitzender Anton
Hartl begrüßte dazu zwölf von 20 Mit-
gliedern. In seinem Vortrag referierte
er über die Funktionen der Königin-
nen von bienenartigen Insekten. Dazu
zählen unter anderem die Honigbiene
sowie die Hummel. Beide Insektenar-
ten bilden Sozialstaaten, wobei Bie-
nenvölker mit ca. 50 000 Individuen
ungefähr 100 Mal so viele haben wie
Hummelvölker. Ein deutliches Erken-
nungszeichen der Honigbienenköni-
gin ist der längere Hinterleib, das soge-
nannte Reproduktionsorgan. Insge-
samt ist diese Biene etwa 1,5 Mal so
groß wie ihre Kolleginnen. Auch bei
den Hummeln ist die Königin größer
als ihre Artgenossen. Sie überwintert
alleine und ist behaart.

Bei der Lebensdauer gibt es gravie-
rende Unterschiede. Die Honigbiene
wird durchschnittlich drei bis vier Jah-
re alt, wobei auch schon bis zu sieben
Jahre bei Bienenköniginnen registriert
wurden. Die Hummel dagegen wird
nur ein Jahr alt. Zur sozialen Bedeu-
tung der Honigbienenkönigin gehört,
dass sie keine Herrscherin ist. Ihre
Hauptaufgabe ist die Eiablage, die be-
reits im Januar/Februar beginnt und
bis Anfang Juni ihren Höhepunkt er-
reicht.

In der anschließenden Diskussion
interessierte die Imker vor allem die
Königinnenanzucht. Was beim Vorsit-
zenden gleich eine Idee für den nächs-
ten Vortrag hervorrief. Max Simon ver-
las den Kassenbericht. Josef Pelzer be-
stätigte eine ordentliche Kassenfüh-
rung und bat um Entlastung des Kas-
siers. Dieser wurde von allen Mitglie-
dern einstimmig zugestimmt. (tmo)

Bieneund
Hummel
verglichen
TIERZUCHTDie Brucker Imker
hielten ihre Jahresversamm-
lung.

Vorsitzender Anton Hartl referierte
über die Funktion der Königinnen von
bienenartigen Insekten. Foto: tmo

BRUCK. Am Freitag hatte der Ortsver-
band der Grünen eingeladen, um den
Bruckern eine Haltung zu den letzten
Entscheidungen imMarktrat zu erläu-
tern. Der Neubau zweier Produktions-
hallen im Überschwemmungsbereich
des Sulzbaches war im Februar abge-
lehnt worden. Ratsmitglied Manfred
Pfauntsch betonte jedoch, dass keine
Fraktion grundsätzlich gegen den
Neubau war. Nachdem er Einsicht in
die Bauantragsunterlagen genommen
hatte, waren es einige konkrete Punk-
te, die zum einen im Widerspruch
zum Beschlussvorschlag der Gemein-
de standen und zum anderen zum
Wohle der Anwohner und der Ökolo-
gie massiv verbesserungswürdig wa-
ren. Diesen Bedenken der Grünen folg-
ten bei der Sitzung Ratskollegen aus
allen Fraktionen und vertagten den
Antrag und forderten Aufklärung.
Nachdem weder der Antragsteller
noch der Bürgermeister und die Ver-
waltung sich bemüht hatten, die Be-
denken auszuräumen, blieb dem Bau-
ausschuss fast keine andere Wahl, als
das Bauvorhaben abzulehnen. Insbe-
sondere das Versäumnis, hier einen Be-
bauungsplan aufzustellen und die öf-
fentlichen Belange zu vertreten, war
ausschlaggebend für die Entschei-
dung. Die Grünen erläuterten weitere
gute Gründe, weswegen ein Standort
im Gewerbegebiet sinnvoller sei.
Nicht zuletzt das Engagement der An-
wohner war für die Meinungsbildung
von Bedeutung, betonte Pfauntsch.

Flächenverbrauch steigt

Bei der Netto-Umsiedlung waren zwei
Gründe für die Gegenstimmen der
Grünen wesentlich. Laut aktuellen
Untersuchungen ist der Energiever-
brauch in Industrie, Verkehr und
Haushalt leicht rückläufig. Lediglich
im Konsumbereich sei eine bedenkli-
che Entwicklung zu sehen. Der Anteil
der Ausgaben für Lebensmittel am
Einkommen der Deutschen sinke,
während gleichzeitig der Flächen- und
der Energieverbrauch im Handel ext-
rem steige. „Es kann nicht sein, dass
Gebäude nach 20 Jahren verlassen
werden, um direkt nebenan größer
und in schlechterer Bauqualität neu
zu bauen!“ ärgern sich die Grünen.
Gleichzeitig stehen im Ortskern im-
mer mehr Gebäude leer und Geschäfte
schließen, warnten sie seit Jahren.

Hier kommt Rudi Sommer auf ei-
nen wunden Punkt zu sprechen. Die
Grünen haben 2014 einen Antrag ge-
stellt, der Arbeitsgruppen zur Bele-
bung des Ortskerns und zur Beseiti-
gung von Leerstand im gesamten
Marktbereich angeregt hatte. Dieser
wurde seitdem zwei mal vertagt und
zuletzt in der Klausur 2016 behandelt.
Hier hatte sich der Bürgermeister ver-
pflichtet, Besitzer von leerstehenden
Gebäuden anzuschreiben und ein Tref-
fen zu organisieren, um diesem Prob-
lem entgegen zu wirken. Bei der Nach-
frage in der letzten Marktratssitzung
wurden die Grünen jedoch vom Bür-
germeister lediglich unwirsch aufge-
fordert - „Macht’s es doch selber“.

Viele unbebaute Grundstücke

Wie dringend hier Handlungsbedarf
ist, rechneten die Grünen den Zuhö-
rern vor. Es gibt etwa 100 unbebaute
Grundstücke und eine noch höhere
Zahl an ungenutzten Wohnungen im
Gemeindebereich. Bei einer Belegung
von drei bis fünf Personen könnte der
Markt um etwa 1000 Einwohner
wachsen, ohne dass nur eine Neuer-
schließung nötig wäre. Wer aus dieser
Situation Neubaugebiete fordere,
handle unverantwortlich für die fol-
gende Generation und verschärft ein
Problem, dass dringend angegangen
werden muss, betonten die beiden
Markträte.

Grüne
kritisieren
Frankl
PARTEIENDer Ortsverband in-
formierte über Entscheidun-
gen imMarktrat.
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DIE NEUE VORSTANDSCHAFT

➤ Vorsitzender:Christian Lutter, 2. Vor-
sitzender Anton Steininger
➤ 1. Schriftführer: Franz Singerer, 2.
Schriftführer Erich Müller
➤ 1. Schatzmeister: Albin Hüttl, 2.
Schatzmeister Josef Siedschlag
➤ 1. Notenwart: Siegfried Neumeier, 2.
Notenwart Joachim Dauch-Aegger
➤ Beisitzer:Helmut Gall, Norbert Laut-
ner, Erwin Boxleitner,Matthias Lutter
➤ Chorleiter: Bernhard Schmidhuber
sen., 2. Chorleiter Daniela Reiger, 3.
Chorleiter Bernhard Schmidhuber jun.,
➤ Fähnrich: Josef Siedschlag und Josef
Ettl
➤ Kassenprüfer: Josef Höfler, Peter
Hartinger.

SOLLBACH. Am Freitag fand im Gast-
haus Schächerer die Jahreshauptver-
sammlung des GOV Sollbach statt.
Monika Schächerer, Mitglied der 3er-
Vereinsführungsspitze, begrüßte die
Ehrengäste, 1. Bürgermeister Hans
Frankl die Kreisfachberaterin Heidi
Schmid sowie die 30 anwesenden Mit-
glieder. Im Bericht erwähnte sie alle 38
seit der letzten Versammlung stattge-
fundenen Termine. Ihr Dank galt je-
dem, der sich bei der Pflege der öffent-
lichen Anlagen des Dorfes Sollbach
eingebracht hatte.

Auch denMitgliedern der Vorstand-
schaft dankte Monika Schächerer für
das Engagement, ebenso wie der Feu-
erwehr für die jederzeit mögliche Nut-
zung der Räumlichkeiten im FF-Haus.
GOV-Mitglied Andreas Drexler stellte
im November 2016 dem Verein einen

Stihl-Hochentaster als Dauerleihgabe
zur Verfügung. Dieser wird von Wolf-
gang Schwarzfischer zum Baum-
schnitt eingesetzt. Die im letzten Jahr
erstmals durchgeführte Dorfweih-
nacht, unter der Regie des GOV ist
auch 2017wieder geplant.

Am 15. Oktober möchte sich der
GOV Sollbach am Herbstmarkt im
Freilandmuseum Neusath-Perschen

beteiligen. Monika Schächerer verlas
dann in ihrer Funktion als Kassier den
Kassenbericht. Die Kassenprüfer Josef
Meier und Josef Jakob bestätigten eine
ordentlich geführte Kasse. Aktuell
zählt der Verein 106Mitglieder.

In seinemGrußwort dankte Bürger-
meister Hans Frankl für die vom GOV
geleisteten Arbeiten zur Pflege der öf-
fentlichen Anlagen. Er und somit die

Gemeinde schätze das Engagement
des GOV Sollbach sehr.

Kreisfachberaterin Heidi Schmid
übermittelte die Grüße vom Kreisver-
band sowie von dessen Vorsitzendem
Thomas Ebeling. Sie dankte für die flo-
rierende Vereinsgesellschaft sowie für
die Jugendarbeit. Ihr Vortrag „Garten-
tipps Monat für Monat“ erinnerte an
eine kleine Reise durchs Gartenjahr.

Bei den anschließenden Ehrungen
konnten Theresia Knebel und Werner
Seidl für 25-jährige Vereinszugehörig-
keit geehrt werden. Maria Adolphi,
Hildegard Bindl und Johann Falter-
meier gehören schon 35 Jahre dem
Verein an. Die treuen Mitglieder er-
hielten jeweils eine Urkunde sowie ei-
nen Blumenstock überreicht. Die für
25 Jahre Geehrten erhielten zusätzlich
die Ehrennadel in Silber.

Terminvorschau: Am 22. April fin-
det um 14 Uhr der erste Arbeitseinsatz
des GOV statt. Im Mai die Kinderakti-
on „Die Bedeutung der Biene für
Mensch undNatur“. (tmo)

VEREINEDie Gartler sorgen für
ein schönes Ortsbild in Soll-
bach.

Gemeinde schätzt Engagement desGOV

Bürgermeister, Kreisfachberaterin und Vereinsführung mit den geehrten
Mitgliedern Foto: tmo
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